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Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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V 57. 


Der Gefangene in der Stadtvoigtei. 
II. 85 

Wir haben mit der erſten Beſchränkung des Gefan⸗ 

genen begonnen, die im Verbot liegt, Briefe zu fehreiben 
und in der Berechtigung der Direktion, ſelbſt von ihr 
geſtattete Briefe durchzuſehen. 

An dieſe Beſchränkung reiht ſich der Eingriff in die 
Geheimniſſe jeder freien Perſon, die einen Brief an den 
Gefangenen richtet. Briefe für den Gefangenen werden 
in der Direktion des Gefängniſſes angenommen. Sie 
werden dem Gefangenen übergeben; aber nur zum 
Durchleſen. Hat er ſie geleſen, ſo werden ihm die 
Briefe unverſchloſſen abgenommen und irren wir nicht, 
ſeinen Akten offen beigelegt. 

Etwas derartiges fand in der frühern Einrichtung 
der Stadtvoigtei nicht ſtatt, ſo wenig wie es, ſoweit uns 
bekannt, in irgend einem Gefängniß für Inhaftirte die⸗ 

s fer, Art ſtattfindet. — Wenn dieſes Verfahren gegen 
Zuchthäusler beobachtet wird, ſo iſt es durch die Kura⸗ 

del gerechtfertigt, unter welcher die Zuchthaus⸗Gefange⸗ 

nen ſtehen. — Wie man es aber gegen Gefängniß⸗ 
Strafe⸗Verbüßende jeder Art anwenden kann, dafür wif- 
en wir weder einen moraliſchen noch rechtlichen Grund, 
zumal da Briefe, die freie Perſonen an den Gefangenen 
mo oft nicht nur Geheimniſſe des Gefangenen, ſon⸗ 
ern auch der Schreiber enthalten, die nicht im Entfern⸗ 
tefben vermuthen können, daß ihre Mittheilungen einer 
fremden Kontrolle unterliegen. 

a Wand hinzufügen, daß dieſes Verfahren 
nicht etwa 1 el politiſchen Gefangenen, ſondern auch 
1 Gini je werben die Mängel ſol⸗ 

5 en ü * 
gefängniſſes gewaltigen Abbruch an. . Reh Muße 

Bei der frühern Einrichtung der Stadtvoigtei blieb 
es jedem Gefangenen unbenommen, ſich ſein Eſſen aus 
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feiner Behauſung ſchicken zu laſſen. Es wurden daher 
zweimal täglich in den Freiſtunden die Verwandten, die 
das Eſſen überbrachten, in den Gefängnißhof gelaſſen, 
woſelbſt fie auf eine halbe Stunde den Gefangenen 
ſprechen konnten. Unſeres Wiſſens beſtehen ſolche Ein⸗ 
richtungen in faſt allen Gefängniſſen und fle haben eine 
Milderung der Gefängnißhaft zur Folge, um die der 
jetzige Gefangene der Stadlvoigtei gern alle blanken 
Löffel und Teller und Waſſerkannen der Welt hingeben 
würde, die den äußern Schmuck des Hauſes bilden. 
Zweimal täglich einen Verwandten, einen Angehöri« 
gen, ſeine Frau, eines der Kinder ſehen und ſprechen 
können, gehört zu den Freuden, die für den fühlenden 
Gefangenen unerſetzlich ſind. Dieſe Beſuche wurden auch 
benutzt zum Austauſch von Briefen, zur Uebergabe von 
Büchern und Zeitungen, zu geſchäftlichen Mittheilungen, 
Berathungen und Beſprechungen, ſo daß der ehemalige 
Gefangene der Stadtvoigtei wirklich nur die Laſt des 
Gefängniſſes, nicht aber tauſend andere Laſten zu tragen 
halte, die in der völligen Ausſchließung von der Außen⸗ 
welt liegen. 

Es hatte aber dieſe Einrichtung noch einen Vortheil, 
der dem Staate zu Gute kam. Dadurch, daß feder Gen 
fangene ſich ſein Eſſen von Hauſe kommen laſſen konnte, 
war die Gefängnißkoſt nur für ſehr wenig Perſonen 
nöthig und die Verpflegung dieſer Gattung yon Gefan⸗ 
genen koſtete dem Staat ſehr wenig. 5 

Seitdem die Stadtvolgtei ihre Einrichtungen geän⸗ 
dert, hat all' dies aufgehört. 

Der Gefangene hat nur zwiſchen zwei folgenden Fäl⸗ 
len zu wählen. Entweder er zahlt monatlich zehn Thaler 
für Koſt und dann erhält er fein angemeſſenes Eſſen von 
einem Oekonomen der Anſtalt, oder er muß ſich entſchlie⸗ 
fen, die Gefängnißkoſt zu eſſen, wie fie der Zuchtshäusler 
erhält. — Es läßt ſich denken, daß nuraußerordentlich wenig 
Gefangene jo geſtellt find, daß fie ihre Familie draußen 


ernähren und auch außerdem fr ſich zehn Thaler mo⸗ 
natlich verbrauchen können. Der allergrößte Theil recht 


anſtändiger Bürger iſt durch die Haft im Erwerb gefldrt, - 


die Familie draußen will erhalten fein; es bleibt ihnen 
nichts übrig als es mit der Gefängnißkoſt zu verſuchen. 
— Wie verhälinißmäßig ausreichend für die Noth dieſe 
Koſt auch ist, To iſt fe doch fo verſchieden von der ge⸗ 
wöhnlichen bürgerlichen Koſt, daß faſt jeder, der ſie ge⸗ 
nießt, ſchwer zu kämpfen hat, bevor ſich der Magen 
daran gewöhnt. — Wie bitter kommt ſolchem Gefangenen 
in dieſer Lage der Gedanke vor, daß ſein ſehr blanker 
zinnerner Teller voll Sauerkraut-Brei ein Zeichen der 
Humanität ſein ſoll, während im Namen der Ordnung 
das bischen Suppe zurückgewieſen wird, das daheim 
gern jeder am Munde ſich abſparen würde, um et ihm 
ſchicken zu können, wie es vor einigen Jahren in dieſer 
Strafanſtalt geſtattet war. 

Wie aber ſteht es jetzt mit einem Beſuch von Ver⸗ 
wandten, Angehörigen, Freunden aus? Hat auch hier 
die Humanität etwas gethan um einen Erſatz zu bieten 
für die frühere Einrichtung, wo man täglich zweimal 
ſolche ſehen konnte? { 

Ein Erſatz iſt da; aber welch einer, das mag der 
Leſer ſelber beurtheilen, wenn wir ihm ſagen, daß hierin 
in der Einrichtung kein Unterſchied zwiſchen dem Ge⸗ 
fangenen und dem Zuchthausſträflirg beſteht. 

Wenn Jemand einen Gefangenen zu ſprechen wuͤnſcht, 
fo muß er ſchriftlich um die Exlaubniß dazu bitten. Er 
erhält dann —. vorausgeſetzt daß die Direktion darin 
willigt — einen Beſcheid, der ihm eine Stunde anzeigt, 
wo er ſich in der Gefängniß⸗Expedition einfinden kann. 
Dort angelangt, wird er von einem Beamten in ein 


Zimmer geführt, das der Länge nach durch zwei Drath⸗ 


gitter vom Fußboden bis zum Balken in geſonderte 
Räume getrennt iſt. Der Beſuchende ſteht in dem einen 
Raum. Nan führt ein anderer Beamter den Gefangenen 
durch eine andere Thür in den zweiten Raum, und ſo 


ſtehen ſich denn Mann und Frau, Kind und Vater, 


Verwandte oder Geſchäftsfreunde gegenüber, beide durch 
zwei Gitter ſo getrennt, daß ſte ſich nicht mit dem Finger 


tuation nicht fehr geeignet. 


ſich die Zunge. 


berühren, geſchweige denn die Hand drücken können. 
Den Augen bleibt durch die zwei Drathgitter der Gegen⸗ 
überflehende ſichthar — zum Sprechen aber iſt die Si⸗ 
Je inniger das Verhältniß 
des Beſuchenden zum Gefangenen iſt, deſto ſchwerer löſt 
Der Fall kommt zu oft vor, daß der 


Gefangene den Beſuchenden troͤſten muß über dieſen Ans 


blick. — Hat aber der Eine oder der Andere etwas auf 


dem Herzen, das ex nicht ungeſagt laſſen darf, nun ſo 


mag er es ſagen, wenn es fo angsthan iſt, daß man 6s 


in Gegenwart der zwei Beamten ſagen mag; denn dieſe 
ſind angewieſen der Unterhaltung beizuwohnen, können 


auch keinen allzulangen Aufenthalt gestatten, ſondern. 


wollen auch noch Andere herbei führen, die ähnliche 
Beſuche abſtatten und erhalten. 

Wiederum wollen wir hier nicht die Humanſtät um 
dieſe Einrichtung fragen; aber das halten wir der Frage 
werth: ob je irgend wo dergleichen eingerichtet worden 
ſei, es ſei denn für Verbrecher und in Zuchthäuſern, wo 
der Sträfling als ein unwürdiges Weſen betrachtet wird, 


al Schritte und Tritte und Worte überwacht werden 
müſſen. e 

Die Folge diefer Einrichtung iſt, daß man Monate 
lang lieber von den Angehörigen draußen nichts hört 
und nichts ſieht und keinen ſpriczt, ehe man ſich 
bei er Direktion bemüht, zum ſo eingerichtete offene 
Korvefpondenzen und freie Konferenzen pfl gen zu 

nen. 

Wir werden in der Folge in dieſer Schilderung fort⸗ 
fahren und noch weſentlichere Punkte berühren, die ernſt⸗ 
lich die Aufmerkſamkeit der Behörden erfordern. Für 
heute wollen wir nur fagen, daß wir uns bemühen die 
Gefühlöfeite dieſes Themas unberührt zu laſſen und 
nur die Rechtsſeite hervorheben. Denn wir wollen nicht 
das Mitleid, ſondern das Rechtsgefühl für die Ge⸗ 
fangenen in Auſpruch nehmen, das Rechtegefühl, welchem 
es als eine ſchreiende Härte erſcheint, wenn man in einer 
Muſteranſtalt die Gefangenen in ſo wefentlichen Punkten 
wie Zuchthäusler behandeln ſteht, und das leider nicht 
befriedigt wird durch weiße Wände, blanke Dielen und 
ſchön geflochtene Strohdecken, die äußerlich allerdings 
einen angenehmen Eindruck machen. 


Verlin, den ©. März. 

— Die 1. Kammer, wie ſie geſtern beſchloſſen worden und 
am 7. Auguſt d. J. in Wirkſamkeit treten ſoll, iſt zuſammen⸗ 
geſetzt: aus den großjährigen Prinzen des königlichen Hauſes; 
aus den Häuptern der hohenzollernſchen Fürſtenhäuſer; aus den 
Häuptern der früheren reichsſtändiſchen Geſchlechter in Preußen; 
aus den Häuptern der Familien, denen das Recht auf Sitz u. 
Stimme in der erſten Kammer in Lineal⸗Erbfolge verliehen 
wird und aus Mitgliedern, welche der König aus dem größere m 
Grundbeſitze, aus den größeren Städten und aus den Landes⸗ 
Univerſitäten auf Lebenszeit beruft. Die Wirkſamkeit dieſer 
1. Kammer beginnt am 7. Auguſt d. J. — Dieſer Beſchluß 
wurde durch die Vereinigung der Linken und des Zentrums 
herbeigeführt; die Miniſter ſtimmten dafür, die Rechte dagegen. 
Die „N. Pr. 3.“ geſteht es heute ein, daß ihre Partei die 
Schlacht verloren habe; ſie meint aber, „eine verlorene Schlacht 
it keine verlorene Campagne. Es iſt ja ſchon manches Neue 
beſchloſſen und doch beim Alten geblieben, und wer weiß, wie 
nahe die Zeit, wo Frankreichs Schwert das Maß 
für Preußens Peers!“ u NE 

— Der König und der 5 v. Preußen beſuchten geſtern 
den Prof. Ra in ſeinem Atelier. 75 R 

5 . er. In Ver. Staaten in Berlin, Barnarh, 
hat ſich mit dreimonatlichem Urlaub zur Stärkung der Geſund⸗ 
heit nach dem ſüdlichen Italien begeben. i 

— Geſtern (d. 5.) iſt die ſchleswig⸗holſteiniſche Mas 
rine den Dänen überliefert, und haben die bei derſelben 
bisher noch angeſtellten Offiziere und Beamten ihren Abſchied 
erhalten. Mit der Ablieferung der verſchiedenen Abthellungen 
des Kriegs⸗Departements geht es Tag für Tag vorwärts, und 
werden je nach erfolgter Ablieferung die bisherigen Offiziere 
und Beamten entlaſſen.“ 

— Aus Holſtein ſchreibt man: Täglich gehen Züge von 
Pferden aus dem Lande; franzöſiſche Pferdehändler führen 
fie. nach Weſten. Man thut in Deutfchland an manchen Orten 
viel, dem Neffen die Rolle des Onkels leicht zu machen; nach 
feinem alten Allürten im Norden wird er ſich nicht lange ver⸗ 
gebens umſehen. — In Lübeck wurden am 4. ebenfalls viele 
Pferde für franzöſiſche Rechnung gekauft. 


— Die Kommiſſton der 2. Kammer für Vorberathung des 


M urfs, betreffend die Zeitungsſteuer, iſt geneigt ge⸗ 
ir 2 2 zurückzuweiſen; dieſelbe dürfte jes 
doch nach der „N. Pr. 3.“ aus Rückſicht für die Finanzen 
chlleßlich einen gegen früher etwas erhöhten Zeitungsſtempel 
mpfehlen. 

5 vie Die oft erwähnte Flüchtlingsnote der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung an den Schweizer Bundesrath wird jetzt in der Form 
eines Schreibens des franz. Geſandten an den Präſidenten des 
Bundesraths mitgetheilt. Es heißt in derſelben: „Ich hoffe, 
daß Ew. Erz. die ausdrückliche Forderung entgegennehmen wer⸗ 
den, die ich nach meinen Inſtruktionen an Sie stellen muß und 
ohne Verzug dem Bundesrathe vorzulegen bitte. Dieſe Forde⸗ 
rung beſteht darin: das förmliche Berſprechen zu erwirken, daß 
alle Ausweiſungen, die zu angen ich mich in dem 
Falle befinden ſollte, mir gewährt werden, ohne alle Rückſicht 
darauf, welcher Kategorie 5 dieſer Maßregel betroffenen 
franzöſiſchen politiſchen ge htlinge angehören, — und daß fer⸗ 
ner die Befehle der Zentra Gewalt in einer zum Voraus be⸗ 
ſtimmten Friſt auch vollzogen werden, ohne daß dieſelben, wie 
ich durch Beiſpiele leicht nachweſen könnte, unter irgend einem 
Vorwande von den Kantonal⸗ Behörden gemildert oder völlig 
umgangen werden. Eine entgegengeſetzte Haltung würde un⸗ 
verzüglich mißliche Verwicklungen herbeiführen und namentlich 
der Regierung der Republik die Pflicht auflegen, auf Maß⸗ 
regeln zu ſinnen, die fie zwar nur höchſt ungern in An⸗ 
wendung bringen würde, zu welchen fie indeſſen wider ihren 
Willen greifen müßte, wenn der Schritt, den ich bei Ew. Erz. 


zu thun die Ehre gehabt, ſeinen Zweck nicht erreichen ſollte. 


1 Am 2. Febr. verhandelte der Gewerberath über die An⸗ 
gelegenheit der vom Magiſtrat zu Beiträgen an die Geſellen⸗ 
Kaſſen herangezogenen in den Fabriken arbeitenden Geſellen, 
wobei ein Miniſterialreſkript und zwei Regierungsverfügungen 
ur Sprache kamen. Der Schriftführer des Gewerberaths gab 
h der von ihm redigirten „Gewerbe⸗Zeitung“ einen Bericht 
über dieſe Verhandlung, in welchem die genannten Aktenſtücke 
wörtlich enthalten waren. Der Magiſtrat, welcher hierin einen 
Mißbrauch der dienſtlichen Stellung des Schriftführers ſah, 
führte deshalb bei der Regierung Beſchwerde; letztere forderte 
von dem Gewerberath eine Erklärung, die nun dahin abgegeben 
wurde: daß der Gewerberath nach ſeiner Befugniß dem Schrift⸗ 
führer die Veröffentlichung der Verhandlungen geſtattet habe; 
daß ferner die Verhandlungen vom 2. Februar wahrheitsgetreu 
mitgetheilt worden und keineswegs ein Mißbrauch der amtlichen 
Stellung ſtattgefunden habe. 

— Der Generalvikar aus der Diögefe Indiana in den 
Ber. Staaten war tiefe Tage auf feiner Reiſe von Köln hier 
anweſend. Er befindet ſich mit feinem Biſchofe in Europa, 


um Prieſter für feine Diözeſe zu gewinnen, und Letzterer noch, 


um in Rom dem Papſt Bericht abzuſtatten, wie dies die ame⸗ 
rikaniſchen Biſchöfe alle 10 Jahre perſönlich thun. 
+ Am vergangenen Sonntag wurde dem hieſigen katholiſchen 


Militär der Jubiläumsablaß auf Anordnung des Kardinalerz⸗ 


biſchofs Melchior verkündigt. 3 5 
Schon Im kommenden Frühjahre werden auch in Poſen, auf 
e Auftrag des Jeſuitengenerals, ſogenannte „Volksmiſ— 
Don Jeſuiten abgehalten werden. . 
Häuſer ſchli oft beſtrafter Hühnerdieb, der ſich gewöhnlich in die 
ſich locke une mit ausgeſtreuten Geireidekörnern die Hühner an 
477 ind fie in einen Sack ſteckte, wurde geſtern wegen 
vier derartiger e Wan! 9 
füligfeit zu 9 en — Rücksicht auf feine häufige Ruͤck⸗ 
Übrigen Zucht ausſtrafe verurtheilt. 
„ I um er ale x Kapellmeiſters Hrn. Thomas kommt 
in ver nächſten um Friedrich- Wilhelmſtädti heater 
ilhelmſtädtiſchen Theate 
eine von e a8 biene Operette: „Liebe muß 
ken“ zur Aufführung; das Lib i var ; 
Heſſe 22 In derſelben Boch iſt ven dem Regiſſeur 
Frau Thomas, 0 5 
= % dem Schall ſchen Raubmordprozeſſe — über den 


haben, vierundzwanzig. 


wir erſt nach ſeiner Vollendung ausführlich berichten werden 
— iſt heute die Zeugenvernehmung geſchloſſen worden. 

— Der Polizeilieutenant Greif wird ſich wiederum zur po⸗ 
lizeilichen Verichterſtattung nach London begeben. 

— Am Mittwoch findet eine Generalverſammlung des 
Vereins zur Zentraliſation deutſcher Auswanderung und Kolo⸗ 
nifation zur Beſchlußnahme über eine Aenderung des Art. 1 
des revidirten Statuts flat, \ 

+ Staatseiſenbahnen find: 1) die Oſtbahn; 2) die 
weſtfäliſche Bahn; die Direktionen haben zur Zeit ihren Sitz 
in Bromberg und Paderborn. 3) Die Saarbrücker Bahn, und 
4) die Berliner Bahnhofs⸗Verbindungsbahn, welche von der 
k. Verwaltung der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt 
verwaltet wird. Unter königlicher Verwaltung ſtehen folgende 
Privatbahnen: a) für immer: 1) die Aachen⸗Düſſeldorfer und 
2) die Ruhrort-⸗Krefeld⸗Kreis Gladbacher Bahn; fie werden beide 
durch die k. Direktion der Aachen⸗Duͤſſeldorf⸗Ruhrorter Bahn 
verwaltet. b) auf 10 Jahre: die Bergiſch-märkiſche Bahn, 
welche durch eine k. Direktion zu Elberfeld verwaltet wird. 
e) Auf unbeſtimmte Zeit: 1) Die niederſchleſiſch⸗märkiſche Bahn, 
welche von einer k. Verwaltung hierſelbſt und 2) die Stargard⸗ 
Poſeuer⸗Bahn, welche von der k. Direktion zu Stettin, die zu⸗ 
gleich den Betrieb auf der eröffneten Strecke der Oſtbahn lei⸗ 
tet, verwaltet wird. — Ein Geſetzvorſchlag, betreffend den An⸗ 
kauf der nieder ⸗ſchleſiſch-märkiſchen Bahn für den Staat, iſt 
bereits der 2. Kammer zugegangen. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft ſind vom Stadtgericht 
mit der Klage abgewieſen worden, welche ſie wegen der für den 
Gewerberath zu zahlenden Beiträge angefivengt hatten. 

— Außer den älteren, längſt genehmigten Kranken⸗ und 
Sterbekaſſen beträgt die Zahl derjenigen Inſtitute, die einen ähn⸗ 
lichen Zweck verfolgen und ſich am hieſigen Orte ſeit dem Jahre 
1848 und zwar ohne Genehmigung der Staatsbehörden gebildet 
Außerdem ſind in neuerer Zeit noch 
zehn andere Inſtitute theils projektirt, theils wirklich in Angriff 
genommen, weiche die Berficherungen von Ausſteuern, Wittwen⸗ 
Penſionen, Stipendien, Betriebs- und Hypothekenkapitalien u. ſ. w. 
zum Gegenſtande hatten. Vielen dieſer Kaſſen iſt die Geneh⸗ 
migung der Statuten bereits verſagt und die Schließung der⸗ 
jelben angeordnet worden; dagegen haben nur etwa vier der⸗ 
ſelben die ſtaatliche Genehmigung bisher erhalten. 

+ Das Verzeichniß der Vorleſungen an hieſiger Univerſität 
für das Sommerſemeſter 1852 weiſt eine Geſammtzahl von 
156 Lehrern auf, von denen 13 zur theologiſchen, 16 zur ju⸗ 
riſtiſchen, 35 zur mediziniſchen und 87 zur philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät gehören; 5 fungiren als Lehrer der neueren Sprachen. 
Dr. Beetz wird über elektromagnetiſche Telegraphen und Dr. 
Michaelis über Stenographie der Fremdwörter, ſowie über deut⸗ 
ſche Stenographie, verbunden mit praktiſchen Uebungen, leſen. 

Hamburg. Der „H. Korr.“ berichtigt ſeine geſtern ge⸗ 
gebene Notiz über die Ehefrau des nach Oeſterreich abgeführten 
Ruscsak dahin, daß zwar eine Berwendung wegen Strafmilde⸗ 
rung für den Ruscsat ſtattgehabt, eine Antwort öſtreichiſcher 
Seits aber noch gar nicht habe erfolgen können. — Das Zu⸗ 
ſtrömen von Auswanderern nimmt immer mehr zu, unſer Ha⸗ 
fen gewinnt dadurch an einer Rührigkeit und Geſchäftigkeit, die 
wir ſeit lange nicht bemerkten. 

Bremen. Auf Anregung der Freunde Dulon's werden 
unter den Mitgliedern der ſämnmlichen ſtädtiſchen Kirchenge⸗ 
meinden Unterſchriften behufs einer Eingabe an Senat und 
Bürgerſchaft geſammelt, worin gegen die Suspenſton Dulon's 
als einen Schritt, wozu der Senat nicht berechtigt und der 
einen Eingriff in die Gerechtſame der Kirchengemeinde enthalte, 
Verwahrung eingelegt werden ſoll. — Die Auswanderung über 
Bremen ſoll ſchon im vorigen Monat über 4000 Perſonen be⸗ 
tragen haben. —. Am 4. wurde hier der Literat Gittermann, 
als er im Begriff war, nach Bremerhaven abzureiſen, auf Mes 
guiſttion der hannoverſchen Behörden verhaftek. 


z 


* 


Sachſen. Es erfolgen noch immer Verurkheilungen we⸗ 
gen der Mairevolution von 1849. Der Kantor Hößler in 
Reichenbach iſt zu 20 Jahren Zuchthaus begnadigt worden. - 

Würzburg. Die von der Regierung zur Unterſuchung 
der Noth⸗ und Krankheits⸗Zuſtände im Speſſart und in der 
Rhön abgeſchickte Kommiſſion iſt zurückgekehrt. Der Profeſſor 
Virchow, welcher bekanntlich vor 4 Jahren zu gleichem Zweck 

von der preuß. Regierung nach Oberſchleſten geſchickt wurde, 
hat die Verhältniſſe überraſchend ähnlich, aber doch nicht ſo 
ſchlimm, wie damals die ſchleſiſchen, gefunden. Der Typhus 
iſt bis jetzt nur vereinzelt, die Hungerkrankheiten ſind häufig, 
die Noth iſt allgemein. Die Regierung bietet alle Mittel auf, 
um dem Nothſtande abzuhelfen. t 

Kurheſſen. Aus Fulda ſchreibt man: Die Regierung 
fängt endlich an, ſich um den Nothſtand in unſerer Gegend zu 
bekuͤmmern; vorerſt hat fie einen — Bericht einverlangt. Nah⸗ 
rungsmittel werden am hellen Tage geſtohlen und die Zahl von 
ausgehungerten Geſtalten, die nur durch Betteln ſich am Leben 
erhalten, iſt außerordentlich. Die Zahl der Auswanderungs⸗ 
luſtigen nach Amerika iſt, was unſere Gegend hetrifft, in dieſem 
Jahre außerordentlich groß. — Der Oekonom Wilhelm Heß wird 

als dringend verdächtig, dem Dr. Kellner zur Flucht behülflich 
geweſen zu fein, ſteckbrieflich verfolgt. 

Baden. In der „Allg. Z.“ findet ſich eine ultramontaue 
Kriegserklärung gegen die Staaten der oberrheiniſchen Kirchen: 
provinz und vor Allem gegen die badiſche Regierung; die 
Biſchöfe ſollen — um nur größere Macht zu erlangen — gegen 
die beſtehenden Geſetze und unbekümmert um ſie und um die 
Folgen, vorgehen. Auch die Blinden fangen an einzuſehen, 
was von dieſen „beſten Stützen der Throne und Regierungen“ 
zu halten iſt. a 7 

Mannheim. Die Zahl der Auswanderer, die über die 


hieſige Stadt ihren Weg zur neuen Welt nehmen, iſt wirklich 


enorm; trotz der ungünſtigen rauhen Jahreszeit ſieht man jeden 


Morgen ganze Züge den abgehenden Booten zueilen. Die Zahl 
derſelben hat auch ſeit dem 1. Januar 1852 bereits die Zahl 
2700 erreicht, worunter 453 Kinder. ö 
Stuttgart. Der Juſtiz⸗Miniſter erklärte in der Kammer, 
eine Beſchränkung des Geſchworneninſtituts liege für jetzt jo 
wenig, als künftig, in der Abſicht der Regierung. 
Schweiz. Karl Todt auch Sachſen, der jetzt in Zürich 
lebt, iſt tödtlich erkrankt. : 
Paris. Ein neues Dekret enthält wieder eine indirekte 
Geſtätigung der Konſiskationsmaßregel gegen die Orleans 'ſchen 
Güter, inſofern daſſelbe unter Bezugnahme auf den 11. Artikel 
des Dekrets vom 22. Januar 1852 das Nähere über die mili⸗ 
täriſche Denkmünze verfügt, die mit einer lebenslänglichen Rente 
von 100 Franken verbunden ſein wird und wofür die Fonds 
aus den eingezogenen Domänen genommen werden ſollen. — 
Auf mehr als 220 bis zum 4. bekannte Wahlen kommen fünf 
Oppofltions: Kandidaten: Cavaignae, Henon zu Lyon, Kerdrel, 
VBouhier de lErluſe und der Legitimiſt Civrac zu Beaupreau. 
Der geſetzgebende Körper ſoll zum 20. d. einberufen werden 
und ſeine erſte Seſſton bis zum 20. Juni dauern. Die Nach⸗ 
ticht von Morny's Ernennung zu deſſen Präſtdenten ſcheint 
ſich nicht zu beſtättgen. — unter L. Napoleon's Vorſitz hat 
der Miniſterrath beſchloſſen, wiſſenſchaftliche Journale in der 
Lage, wie vor dem neuen Preßgeſetz, zu laſſen. — Das Zucht⸗ 
polizeigericht hat den Verwalter der Orleans ' ſchen Güter, Bocher, 
nach deſſen maßvollen Erklärungen und Barrot's gewandter 
Vertheivigung wegen Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen 
über Druck und Kolportage zu 500, jeden der beiden Mitan⸗ 
geklagten zu 150 Franken verurthoilt, ſofertige Freilaſſung der 
Angeklagten verordnet und die Veröffentlichung der Verhand⸗ 
lungen nicht unterſagt. — Die Nachrichten über die Wahlen 
in den Städten ergeben das ſchon erwähnte Reſultat: ſehr 
gtoße Theilnahmloſigkeit und noch größerer Terrorismus der 


erlin, 
Berlag von Theodor Heymann. 


' 


Ministerium beginnt bereits in großartiger Weiſe. 
bindung zur Abſchaffung der Korungeſetze, welche unter dem 
Miniſterium Peel eine ſo weitreichende Wirkſamkeit ausübte 


die „Ztg. f. Nordd.“ aus Vern 
De i = j 


griff die lange unterbrochenen 


Hierzu eine Beilage. 


Beamten. So erhielt z. B. in Chartees der Oppoſitions⸗Ran⸗ 
didat faſt zwei Drittel der Stimmen, erlag aber durch die Ab⸗ 
ſtimmung der Landbezirke, denen er keine Wahlzettel hatte 
ſchicken können, da man ſie auf der Poſt anhielt und die Ueber⸗ 
bringer als Ruheſtörer verhaftete. — Der Netter der Ziviliſation 
leidet an heftigem Rheumatismus in den Beinen. E 
London. Die Agitation gegen das neue ſchutzzöllnerſſche 
i Die Ver⸗ 


und nach langen Kämpfen das Freihandelsſyſtem zur Herrſchaft 


brachte, iſt am 2. d. in Mancheſter neu erſtanden. unter dem 


Voxſitze des alten P en jener Verbindung 0 ein 
Meeting ſtatt, in welchem folgende Beſclaſſe verge 
wurden: 1) da ein Miniſterium gebildet worden, welches ſich 
durch die heiligſten Verſprechungen verpflichtet hat, eine Erneue⸗ 
rung des Schutzzolls durchzuſetzen, ſo wird die Anti⸗Corn⸗Law 


League (Verein zur Abſchaffung der Korngeſetze) in ihrer frühern 


Organisation wieder hergeſtellt; 2) das Komitee der League 
ſetzt ſich mit ihren Geſinnungsgenoſſen in allen Theilen des 
Landes in Verbindung, um die Wahl ſchutzzöllneriſcher Kandi⸗ 
daten zun Parlament durch alle ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel zu hintertreiben; 3) es wird eine Adreſſe an die Köniz 
gin gerichtet mit der Bitte, um ſofortige Auflöfung des Par⸗ 
laments; 4) um die Zwecke der Aſſoziation, durchzuführen, wer⸗ 
den Subſkriptionen Leranſtaltet, welche bis zum Betrag von 
10 Pfd. Sterl. Baar zu entrichten ſind, wogegen von höheren 
Summen fürs Erſte 10 pCt. eingezahlt werden. Diele Be⸗ 
ſchlüſſe wurden von Cobden in einer energiſchen Rede befür⸗ 
wortet und einſtimmig angenommen. In weniger als 25 Mi⸗ 
nuten waren 27,250 Pfd. Sterl. gezeichnet, indem mehrere 
Häuſer ſich mit 1000 Pfd. und Cobden ſelbſt mit 500, Jöfd 
betheiligte. 


Vermiſchtes. 
— Der Ober⸗Gerichtsanwalt Schwarzenberg — läßt ſich 
ben — der jetzt in Kaſſel 


Jahren Feſtung ver t, zu der Art von 
Männern, auf die jede Nation ſtolz ſein würde. Er folgte faſt 
noch als. Knabe dem erſten Rufe des Vaterlandes gegen die 
Napoleoniſche Frembherrſchaft und mußte, mit den Erſten, die 
einen Aufſtand gegen Napoleon in Deutſchland wagten, beſiegt 
das Land verlaſſen. Er ſuchte dann den Feind in Spanien 
und errang ſich hier auf dem Schlachtfelde den Grad eines 
Hauptmanns der deutſchen Legion. Mit manchen Wunden ge⸗ 
ziert, kam er nach dem Siege in ſein Vaterland zurück und 
ien wieder auf. In den 
vieljährigen polüiſchen Kämpfen in Kurheſſen hatte er ſtets die 
offene Selbſtſtändigkeit eines alten Soldaten mit der Milde 
eines guten Menſchen zu verbinden gewußt. Freund und Feind 
achteten ihn. Wenn dieſer Greis oft mit alternder Stimme 
die Jugend in Frankfurt warnte, doch nicht ihrem Sturmſteber 
nachzugeben, — dann freilich dachten wir nicht daran, daß 
dieſes ſchoͤne, offene, helle Auge, das jo frei und bieder aus 
einem edlen Geſichte hervorleuchtete, vielleicht dereinſt in einem 
Kerker brechen werde. Wenn der greife, tapfere Bertheidiger 
ſeines Vaterlandes für die Throne und Kronen zu Franffurt 
in die Schranken trat. dann ahnten wir nicht, daß wir ihn ein 
paar Iapıe ſpäter auf der Perbrecherbank ſehen würden. 

— Der Vater des jetzigen Schatzkanzlers von England. 
Diisraeli, ging mit ſeiner ganzen Familie, als das fetzige Mit⸗ 
glied des Hauſes der Gemeinen erſt ſieben Jahre alt war, zum 
Chriſtenthume über, da er eine Strafe von vierzig Pfund nicht 

len wollte, zu der er verurtheilt worden, weil er ein 
zugefallenes Amt in der Synagoge nicht angenommen hatte 
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Druck von . . 
Kommandantenſir. 7. 


Berliner Lehrer⸗Krankenkaſſe. 
Die General: Berfammlung findet am Sonnabend, d. 13. März, 
Be. 3 Uhr, Schügenft. Mr 199 Lil \ 

Nach $. 14, pos. 5 ſchieden aus! Nr. 164, 224. 257. 333. 
359. 370. 383. 358. 389. 390. 398. 404. 
888 Borſtand. 


ä I Tu 5 
Kreußberad Menagerie. 
Charlottenſtr. vistvis dem Renz'ſchen Eircus, 


iſt von Sonntag, den 7., ab täglich 

von Morgens 10 Uhr Erſter Platz 15 far. 
tis Abends 8 Uhr ge⸗ 2ter Platz 716 ſgr. 3 
öffnet. Die erſte Wes Zter Platz 2% ſgr. 8 
stellung nebft deen Kinder auf dem erſten 
iſt Nachmittag hy und zweiten Platz die 

Hälfte. 
Anſchlagezettel. 


die zweite 7 Uhr. 
Das Nähere die 


Sophienſtr. 6. Wiener Affen. Theater. Sophienstr. 16. 
Heute Sonntag, den 7. März: Zwei gr. Vorſtellungen 


2 mit ganz neuen Abwechſelungen. 
Anf. der 1.7 45 Uhr, der 2.: 7 Uhr, ee Kaffe 4 Uhr. 


Cirque national de Paris. 
Montag, d. 15. d.: Unwiderruflich letzte Vorstellung.] 
Heute Sonntag: AmerikahischeBatoude, Doppel-Trapez, # 
Morgen Montag: Soirée équestre. u 


Die Austellung des mag. Telegraphen U. des elecx. Nech⸗ 
tes iſt in der Behrenſtr. Nr. 26, Ecke d. Friedrichſtr., täglich 
von 11 bis 8 uhr Abends geöffnet. Entree 5 Sgr. a Perſon. 

E. Aumann. 
Ergebenſte Anzeige. irn 
Zur Eröffnung des neuerbaut. Saales, 


bold ſtatt. Anfang 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 


ELD ORA 


gan deater im Gefellſchafts⸗Local Germania, 


bendes 9 


1 und die Picarde, komiſche Scene in 1 Akt. 


Lauf Begehren: Otto von Wittelsbach. Auf. 7 Uhr. 


Puhlmann's Local. 


5 Schönhauſer⸗All „ 148. * 

f ‚Seite Senne hope ee; Herrn Kerſten und 
aunige Vorträge Herrn Julius von Ei 5 Frau. 
ee e uhu. 
i Eisbahn bis Treptow N 

v. b. ſchleſtſchen There auf der Wife ißt ſicher u. gut. Werth. 
1 freundl. Stube f. Schlaftente Mt Schießgaffe 17, part, links. 
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Beniage zu Nr. 57. der Urmähler - Zeitung. 


Sonntag den 7. März 1852 1 


Deutſcher Saal. 
Heute Sonntag iſt das Lokal von 6 Uhr an eröffnet. 
Montag: Concert u. Ball. Eröffn. 8 Uhr. C. Gräbert. 
E Morg. Montag 7 Speck u. Schin⸗ 
wird bei mir 1 Schwein, ken ausgeſchoben. 
DEE. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. u 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Montag, den 8. März. Zum 7 
Beneſiz des Herrn J. v. Bergen: 
Großes Concert nebſt komiſchen Geſangvorträgen d. Beneſizianten, 
wobei 6 der beliebteſten Koſtümſtückle vorkommen werden. 
Anf. 8 Uhr. Entree a Perſon 13 Sgr. Das Nähere die Programs. 
Zur türkiſchen Pfeife. 
Oranienburgerſtr. 10, dem Monbijou⸗Garten gegenüber, 
iſt für Rauchliebhaber eine Türkiſche Pfeife aufgeſtellt, wsraus 
zu gleicher Zeit 15 bis 20 Herren auf einmal rauchen können. 
Ein gutes Glas Wein, Bairiſch⸗ u. alle andern Biere werden 
verabreicht u. bittet um zahlr. Beſuch J. Welter v. Rhein. 
Sonntag, den 7., werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
u. Speck ausgeſchoben. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 


Nach New⸗Vork, New⸗Orleans, Galvefton u. 
Indianola (in Teras), der deutſchen Colonie Dona Francisca u. 
andern übeſeeiſchen Häfen werden Perſonen u. Güter zur Beför⸗ 
derung täglich angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


Ausverkauf von Hemden. 


Um meinen großen Vorrath von Hemden zu verkleinern, 
verkaufe ich dieſelben von heute ab zu nachſtehenden billigen 
Preiſen, nämlich: 8 

Mannshemden von gutem und ſtarkem Hausleinen, das 
halbe Dutzend 3 Thlr. 15 Sgr. und 4 Thlr. 2 

Rein leinene Manns» und Frauenhemden von gutem 
Weißgarn⸗, Creas⸗, Bielefelder⸗ und Hanfleinen, das halbe 
Dutzend 4, 4% 5, 51 6, 6%, 7, 8, 9 — 10 Thlr. 5 

Oberhemden von feinſtem Bielefelder, ſowie von ächtem 
holländiſchen Leinen, nach den neueſten franzbſiſchen Fagons, 
ſehr ſauber und in allen ſowohl ganz ſchmalen als brei⸗ 
ten Faltenlagen angefertigt, das halbe Dützend 8, 9, 10, 
11,12, 15 und 18 Thlr. — Er 

Oberhemden vom feinſten engliſch. Shiriing 
(blendend weiß), ganz ebenſo wie obige Leinen in al⸗ 
len beliebigen Faltenlagen verfertigt und in einer Augwah 
von mehr als hundert Dutzend, das halbe Dutz. 4% 5, 516 
und 6 Thlr. 422 . . 

Unterbeinkleiver und Jacken für Herren und Damen in 
feinem Geſundheitsflanell, auf dem bloßen Körper zu tragen, 
in Wolle, Baumwolle, Leinen und Parchernd, Strümpfe 
für Damen und Herren u. ſ. we mehr zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 5 

Bar Ay v 8 
N. Behrens, Kronenſtr. 33. 

Feine weiſte leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 

22% Sgr., 1 Thlr. und 1 Thlr. Ertrafeine leinene T 


ſchentücher in Batift, das halbe Dutzend 114, 2 bis 3 Thlr. 
Aufträge von außerhalb werden reell ieee 
: ˙— nä ,. 
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Sachſen. Es erfolgen noch immer Verurkheilungen we⸗ 
gen der Mairevolution von 1849. Der Kantor Hoͤßler in 
Reichenbach iſt zu 20 Jahren Zuchthaus begnadigt worden. 

Würzburg. Die von der Regierung zur Unterſuchung 
der Noth⸗ und Krankheite⸗Zuſtände im Speſſart und in der 
Rhön abgeſchickte Kommiſſton iſt zurückgekehrt. Der Profeſſor 
Virchow, welcher bekanntlich vor 4 Jahren zu gleichem Zweck 

von der preuß. Negierung nach Oberſchleſten geſchickt wurde, 
hat die Verhältniſſe überraſchend ähnlich, aber doch nicht jo 
ſchlimm, wie damals die ſchleſiſchen, gefunden. Der Typhus 
iſt bis jetzt nur vereinzelt, die Hungerkrankheiten ſind Häufig, 
die Noth iſt allgemein. Die Regierung bietet alle Mittel auf, 
um dem Nothſtande abzuhelfen. 

Kurheſſen. Aus Fulda ſchreibt man: Die Regierung 

fängt endlich an, ſich um den Nothſtand in unſerer Gegend zu 

bekümmern; vorerſt hat ſie einen — Bericht einverlangt. Nah⸗ 

rungsmittel werden am hellen Tage geſtohlen und die Zahl von 

ausgehungerten Geſtalten, die nur durch Betteln ſich am Leben 

erhalten, iſt außerordentlich. Die Zahl der Auswanderungs⸗ 

lluſtigen nach Amerika iſt, was unſere Gegend betrifft, in dieſem 
Jahre außerordentlich groß. — Der Oekonom Wilhelm Heß wird 
als dringend verdächtig, dem Dr. Kellner zur Flucht behülflich 
geweſen zu ſein, ſteckbrieflich verfolgt. 

Baden. In der „Allg. Z.“ findet ſich eine ultramontaue 
Kriegserklärung gegen die Staaten der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz und vor Allem gegen die badiſche Regierung; die 
Biſchöfe ſollen — um nur größere Macht zu erlangen — gegen 
die beſtehenden Geſetze und unbekümmert um ſie und um die 
Folgen, vorgehen. Auch die Blinden fangen an einzuſehen, 
was von dieſen „beſten Stützen der Throne und Regierungen“ 
zu halten iſt. ; F ö 

Mannheim. Die Zahl der Auswanderer, die über die 
hieſige Stadt ihren Weg zur neuen Welt nehmen, iſt wirklich 
enorm; trotz der ungünſtigen rauhen Jahreszeit ſieht man jeden 
Morgen ganze Züge den abgehenden Booten zueilen. Die Zahl 
derſelben hat auch ſeit dem 1. Januar 1852 bereits die Zahl 
2700 erreicht, worunter 453 Kinder. 

Stuttgart. Der Juſtiz⸗Miniſter erklärte in der Kammer, 
eine Beſchränkung des Geſchworneninſtituts liege für jetzt ſo 
wenig, als künftig, in der Abſicht der Regierung. 

Schweiz. Karl Todt auch Sachſen, der jetzt in Zürich 
lebt, iſt tödtlich erkrankt. 

Paris. Ein neues Dekret enthält wieder eine indirekte 
Beſtätigung der Konſiskationsmaßregel gegen die Orleans 'ſchen 
Güter, inſofern daſſelbe unter Bezugnahme auf den 11. Artikel 

des Dekrets vom 22. Januar 1852 das Nähere über die mili⸗ 

täriſche Denkmünze verfügt, die mit einer Tebenslänglichen Rente 
von 100 Franken verbunden ſein wird und wofür die Fonds 
aus den eingezogenen Domäuen genommen werden ſollen. — 

Auf mehr als 220 bis zum 4. bekannte Wahlen kommen fünf 

Oppoſttions⸗Kandidaten: Cavaignac, Henon zu Lyon, Kerdrel, 
Vouhier de lGEeluſe und der Legitimiſt Civrac zu Beaupreau. 
9 Körper ſoll zum 20. d. einberufen werden 
und ſeine erſte Seſſton bis zum 20. Juni dauern. Die Nach⸗ 
kticht von Morny's Ernennung zu deſſen Präſidenten ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen. — Unter L. Napoleon's Vorſitz hat 
der Miniſterrath beſchloſſen, wiſſenſchaftliche Journale in der 

Lage, wie vor dem neuen Preßgeſetz, zu laſſen. — Das Zucht⸗ 

pollzeigericht hat den Verwalter der Orleaus'ſchen Güter, Bocher, 
nach deſſen maßvollen Erklärungen und Barrot's gewandter 
Bertheidigung wegen Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen 
über Druck und Kolportage zu 500, jeden der beiden Mitan⸗ 
geklagten zu 150 Franken verurthsilt, fofertige Freilaſſung der 
Angeklagten verordnet und die Veröffentlichung der Berhand⸗ 
lungen nicht unterſagt. — Die Nachrichten über die Wahlen 

in den Städten ergeben das ſchon erwähnte Reſultat: ſehr 
gtoße Theilnahmloſigteit und noch größerer Terrorismus der 


. erlin, 
Berlag von Theodor Heymann. 


\ 


t Miniferim beginnt bereits in großartiger Weiſe. 
bindung zur Abſchaffung der Korngeſetze, 
Miniſterium Peel eine ſo weitreichende Wirkſamkeit ausübte 


die „Itg. f. 
"zu 


griff die lange unterbrochenen 


Hierzu eine Beilage. 


Beamten. So erhielt z. B. in Chartres der Oppoſitions⸗Ran⸗ 
didat faſt zwei Drittel der Stimmen, erlag aber durch die Ab⸗ 
ſtimmung der Landbezirke, denen er keine Wahlzettel hatte 
ſchicken können, da man ſie auf der Poſt anhielt und die Ueber⸗ 
bringer als Ruheſtörer verhaftete. — Der Retter der Zivilifation 
leidet an heftigem Rheumatismus in den Beinen. E 
London. Die Agitation gegen das neue ſchutzzöllneriſche 
Die Ver⸗ 
welche unter dem 


und nach langen Kämpfen das Freihandelsſyſtem zur Herrſchafl 


brachte, iſt am 2. d. in Mancheſter neu erſtanden. Unter dem 
Vorige des alten Präſidenten jener Verbindung fand dort ein 
e bergischen 


Meeting ſtatt, in welchem folgende Beſchlüſſ 

wurden: 1) da ein Miniſterium gebildet worden, welches ſich 
durch die heiligſten Verſprechungen verpflichtet hat, eine Erneue⸗ 
rung des Schutzzolls durchzuſetzen, To wird die Anti⸗Corn⸗Law 


League (Verein zur Abschaffung der Korngeſetze) in ihter frühern 


Organiſation wieder hergeſtellt; 2) das Ksmitee der League 
ſetzt ſich mit ihren Geſinnungsgenoſſen in allen Theilen des 
Landes in Verbindung, um die Wahl ſchutzzöllneriſcher Kandi⸗ 
daten zun Parlament durch alle ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel zu hintertreiben; J) es wird eine Adreſſe an die Köni⸗ 
gin gerichtet mit der Bitte, um ſofortige Auſtöſung des Par⸗ 
laments; 4) um die gwecfe der Aſſoziation durchzuführen, wer⸗ 
den Suhſkripttonen beranſtaltet, welche bis zum Betrag von 
10 Pfd. Sterl. Baar zu entrichten find,, wogegen von höheren 
Summen fürs Erſte 10 pCt. eingezahlt werden. Dieſe Ber 
ſchlüͤſſe wurden von, Cobden in einer energiſchen Rede befür⸗ 
wortet und einſtimmig angenommen. In weniger als 25 Mi⸗ 
nuten waren 27,250 Pfd. Sterl. gezeichnet, indem mehrere 
Häuſer ſich mit 1000 Pfd. und Cobden ſelbſt mit 500 Air. 
betheiligte. 


rei 
Vermiſchtes. 

— Der Ober ⸗Gerichtsanwalt Schwarzenberg — läßt ſich 

de in Kaſſel 


Nordd.“ aus Bern fi — der 

zwei Jahren Fe it, gehört zu der Art von 
Männern, auf die jede ol; ſein wurde. Er folgte faſt 
noch als. Knabe dem erſten Rufe des Vaterlandes gegen die 
Napoleoniſche Fremdherrſchaft und mußte, mit den Erſſen, die 
einen Aufſtand gegen Napoleon in Deutſchland wagten, beſtegt 
das Land verlaſſen. Er ſuchte dann den Feind in Spanien 
und errang ſich hier auf dem Schlachtfelde den Grad eines 
Hauptmanns der deutſchen Legion. Mit manchen Wunden ge⸗ 
ziert, kam er nach dem Siege in ſein Vaterland zurück und 
5 ien wieder auf. In den 
vieljährigen politiſchen Kämpfen in Kurheſſen hatte er ſtets die 
offene Selbſtſtändigkeit eines alten Soldaten mit der Milde 
eines guten Menſchen zu verbinden gewußt. Freund und Feind 
achteten ihn. Wenn dieſer Greis oft mit alternder Stimme 
die Jugend in Frankfurt warnte, doch nicht ihrem Sturmſteber 
nachzugeben, — dann freilich dachten wir nicht daran, daß 
dieſes ſchoͤne, offene, helle Auge, das fo frei und bieder aus 
einem edlen Geſichte hervorleuchtete, vielleicht dereinſt in einem 
Kerker brechen werde. Wenn der greiſe, tapfere Vertheidiger 
eines Vaterlandes für die Throne und Kronen zu Frankfurt 
in die Schranken trat, dann ahnten wir nicht, daß wir ihn ein 
paar Super ſpater auf der Verbrecherbank ſehen würden. 

— Der Vater des jetzigen Schatzkan lers von England. 
Diisraeli, ging mit ſeiner ganzen Familie, als vas jetzige Mit⸗ 
glied des Hauſes der Gemeinen erſt fieben Jahre alt war, zum 
Chriſtenthume über, da er eine Strafe von vierzig Pfund nicht 
zahlen wollte, zu der er verurtheilt worden, weil er ein ihm 
zugefallenes Amt in der Synagoge nicht angenommen hatte, 


ver 
tion 


Verantwortlicher Nebaktuc: Hermann Bolchelg I Bit, 
er erlin, 


Kommandantenſtr. 7. 


Berliner Lehrer⸗Krankenkaffe. 
Die General-Verſammlung findet am Sonnabend, d. 13. Marz, 
N 3 Uhr, Scügenfr. a 8 2 5 ' 

Nach F. 14, pos. 5 ſchieden aus: Nr. 164, 224. 257. 339, 
359. 370. 383. 388. 389. 390. 398. 404. 
Der Vorſtand. 


Kreutzbergs Menagerie. 
Charlottenſtr. ist vis dem Nenz'ſchen Eireus, 


iſt von Sonntag, den 7., ab täglich 

von Morgens 10 Uhr Erſter Platz 15 far. 
tis Abends 8 Uhr ge⸗ 2er Platz 714 gr. t 
öffnet, Die erſte Pore iter Plaz 2% far. f 
ſtellung ae ih Kinder auf dem erſten 
il Nachmittag a uhr, und zweiten Platz die 

Hälfte. 
Anſchlagezettel. 


die zweite 7 Uhr. 
Das Nähere die 


Sophienſtr. 16. Wiener Affen- Theater, Sophienſtr. 16. 
Heute Sonntag, den J. März: Zwei gr. Vorſtellungen 
u mit ganz neuen Abwechſelungen. 

Anf. der J.: 45 Uhr, der 2.: 7 Uhr, — Kaffe 4. Uhr. 


Cirque national de Paris. 
Montag, d. 15. d.: Unwiderruflich letzte Vorstellung.] 
Heute Sonntag: Amerikanische Batoude. Doppel- Trapez.) 
Morgen Montag: Soirée équestre. 5 


gr ˙²F · ˙⅛˙ůͥi( .. EEE. 
Die Ausſtellung des mag. Telegraphen u. des elect. Vich⸗ 
tes iſt in der Behrenſtr. Nr. 26, Ecke d. Friedrichſtr., täglich 


von 11 bis 8 uhr Abends geöffnet. Entree 5 Sgr. a Perſon. 

g E. Aumann. 

= Ergebenſte Anzeige. dh ie 

Zur Eröffnung des neuerbaut. Saales, 

Große Fraukfurterſtr. 87, findet Sonntag, den 7. März, das 

erſte große Inſtrumental⸗Concert unter Leit, d. Herrn H. Rein⸗ 
bold ſtatt. Anfang 5 Uhr. Entree 2} Sgr. Oswald. 


ELDGRAD0. 


Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag b, 
Dion Wollſchläger. 
Florageſellſchaft, Montag: Der Freiſchütß. Biſlefs find 
Rur Marienſtr. 27. bei E. Lüvicke abzuholen. 
Theater im Geſellſchafts⸗Vocal Germania, 
bende dt. 37. Heute Sonntag: Der Seeräuber, großes le⸗ 
f Remer m. Geſängen u. Chören in 3 Abth. Hierauf: Der 
er und die Picarde, komiſche Scene in 1 Akt. 


onag auf Begehren; Otte ven Wittelsbach. Auf. 7 uhr. 


Puhlmann's Local. 


. „Schonhauſer⸗Allee Nr. 148. * 
1 ee Goes Concert des Herrn Kerſten und 
auge Vorkräge des Herrn Julius von Bergen und Frau. 


C. Puhlmant. 
Eisbahn bis Srepfotw — 73 


v. b. ſchleſiſchen Thore auf der Wife iſt ſicher u. gut. Werih. 


1 freundl. Stube f. Schlafteute ift Schießgaſſe 17, parf, linke. 


7 - 


Belſiage zu Nr. 57. der urmähler⸗ Beiinng: | 


Sonntag den 7. März 1852 


Deutſcher Saal. 

Heute Sonntag iſt das Lokal von 6 Uhr an eröffnet. ; 

Montag: Coneert u. Ball. Eröffn. 8 uhr. C. Gräbert. 

E Morg. Montig a & 2 Speck u. Schin⸗ 

wird bei mir 1 Schwein, ken ausgeſchoben. 
EC. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. n 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Montag, den 8. März. Zum 8 
Beneſiz des Herrn J. v. Bergen: 
Großes Concert nebſt komiſchen Geſangvorträgen d. Beneſizianten, 
wobei 6 der beliebteſten Koſtümſtücke vorkommen werden. 
Anf. 8 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Das Nähere die Programs. 
Zur türkiſchen Pfeife. 
Oranienburgerſtr. 19, dem Monbijou⸗Garten gegenüber, 
iſt für Rauchliebhaber eine Türkiſche Pfeife aufgeſtellt, wsraus 
zu gleicher Zeit 15 bis 20 Herren auf einmal rauchen können. 
Ein gutes Glas Wein, Bairiſch⸗ u. alle andern Biere werden 
verabreicht u. bittet um zahlr. Beſuch J. Welter v. Rhein. 
Sonntag, den 7., werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
u. Speck ausgeſchoben. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 


Nach Rem: York, woes, Galveſton u. 
Indianola (in Teras), der deutſchen Colonie Dong Franeisca u. 
andern übeſeeiſchen Häfen werden Perſonen u. Gü er zur Beför⸗ 
derung täglich ange i lin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


EEE 


Ausverkauf von Hemden. 


Um meinen großen Vorrath von Hemden zu verkleinern, 
verkaufe ich dieſelben von heute ab zu nachſtehenden billigen & 
Preiſen, nämlich: h 

Mannshemden von gutem und ſtarkem Hausleinen, das f 
halbe Dutzend 3 Thlr. 15 Sgr. und 4 Thlr. ei 

Rein leinene Manns⸗ und Frauenhemden von gutem 
Weißgarn⸗, Creag⸗, Bielefelder⸗ und Hanfleinen, das halbe 
Dutzend 4, 4, 5, 5½ 6, 61% 7, 8, 9— 10 Thlr. 5 

Oberhemden von feinſteim Bielefelder, ſowie von ächtem A} 
holländiſchen Leinen, nach den neueſten franzöſiſchen Fagons, 
ſehr ſauber und in allen ſowohl ganz ſchmalen als brei⸗ 
ten Faltenlagen angefertigt, das halbe Dutzend 8, 9, 10. 

11, 12, 15 und 18 Thlr. — RER 

Oberhemden vom feinſten engliſch. Shiriing 
(blendend weiß), ganz ebenſo wie obige Leinen in al⸗ 
len beliebigen Faltenlagen verfertigt und in einer Auswahl; 
von mehr als hundert Dutzend, das Halbe Dutz. 417, 5, 51, 
und 6 Thlr. 1 h 

Unterbeinkleiver und Jacken für Herren und Damen in 
feinem Geſundheitsſanell, auf dem bloßen Körper zu tragen, 
in Wolle, Baumwolle, Leinen und Parchend, Strümpfe 
für Damen und Herren u. ſ. we mehr zu bedeutend herab⸗ 
gefegten Preiſen. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Feine weiße leinene Taschentücher, das halbe Dutzend 
22˙ Sgr., 1 Thlr. und Ii Thlr. Ertrafeine leinene Ta 
ſchemücher in Batiſt, das halbe Dutzend Ii, 2 bis 3 Thlr. 
3 Auftrage von außerhalb werden reell ausgeführt. 5 


Aufträ 


Ginfegnungs- Hitel 


von 20 Sgr. an, Herren⸗Hüte von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 
feine franzöſiſche Hüte, welche überall 3, 4, Ak und DE 


fr. N 


An der Herkules⸗ 
Brücke, 
8 
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Dittmar's 
Möbel⸗ 
ee Magazine, 


— g 
Sopha⸗Fabrik und Spiegel’ Manufaktur, Hohen⸗Steinweg 
Nr. 14., im ſchwarzen Adler, und im Nebenhauſe Nr. 15., 
empfehlen die allergrößte Auswahl dauerhafter und nach 
ſtets neueſten Zeichnungen gearbeiteter, einfacher und elegan⸗ 
teſter Mahagoni, Birken⸗ u. Kiehnen⸗Möbel, Spiegel jeder! 
Art und Größe mit Goldleiſten, unachten u. ächten Gold⸗ 
Barocquerahmen wie mit zierlichſten Mahagoni⸗ u. Birken⸗ 
rahmen, Conſole und Conſoltiſche mit Marmorplatten, jo f 


wie ſtets cire 
400 Sopha's 5 
von bekanntlich allerbeſten Zuthaten, ſo dauerhaft als höchſt! 
ſauber gearbeitet u. mit den modernſten einfachen wie pracht⸗ 
vollſten Bezügen, als: Sammet, Seide, Halbſeide, Plüſch, 
Laſting, Leder, Gobelin, Ripps, Imperial, wollenen, halbw. 
u. baumw. Damaſten, Drell u. Glanzkattunen, von 9 thlr. 
an, fo wie überhaupt alle Artikel des ſehrz großen Geſchäfts 
wegen zu allerbilligſten Preiſen. 
NB. Wiederverkäufer werden noch auf die ermäßigten 
Preiſe der Spiegel und ſtarken Spiegelgläſer aufmerkſam 


gemacht. ber 


Indem ich zur bevorſtehenden 
Saison, den erſten Empfang 
von Oaltunen ö 
in franz. U. inlzendisch. Fabrikate ö 
ierdurch anzeige | 
zugleich Hi 5 entſchiedene 
Echtheit derſelben, u. bin zum 
Umtauſch der nicht conyeniren- 
den Roben gern erbötig. 
J. Meidner, 
Jeruſalemerſtr. 14. Ecke Leiwzigerſt 


billig au vr kallf. Klotteritt. 32, 1 
Schlafſ. b. z. verk. Gr. Hamburgerſtr. 4. 


. Tuch⸗ 
neue mah., 


2 


garantire ich 


. ‚Cinfegnungs-Zücher 
in weiß, gelb, ſchwarz sc, & 2, 217, 3, 31/ thlr. 
Fette en a 4 u. 870 5 4 

Ganz feine franzöſiſche a 614, 7, 8—10 thlr. 


Gewirkte Doppel⸗Long⸗Chales von 9 thlr. an. 


Mantillen u. Viſits 


empfiehlt: 
J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr. Ecke. 
EMöbel⸗Damaſte von 4 ſgr. an, Möbel⸗Cattune ſowie 
i weiße, glatte u. brochirte Gardinen=Stoffe zu Tehr 
billigen Preiſen. 

5 Ellen gr. Doppel⸗Long⸗Chales von 2 ihlr. an. 


25 Ellen große Umſchlagetücher don 17% fgr. an. 
Wollene Cravattentucher 3 St für 5 far. 


Auffallend billig; goldene und filberne Cylinder⸗, Anker⸗ 
u. Spindeluhren, Ohrringe, Broches, Boutons, Ketten, Ringe ꝛc. 
bei L. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt degemtiber, 
Borzügl. Lichtbilder 9. 25 fer, an w. Königafte. 32. tägl, 
auch Sonntags v. AU. bei jeder Witter. im Glashauſe angefert, 


Nur für Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
= i 
1 Dutzend S fen von F 
bel . Hiller, am Melkenmarkt neben Nr. 3. 
Alte gepreßte Eigarren beim beiten Geruch u. kreſde⸗ 
weiß brennend, 250 Stück zu 1 Thlr., Canada⸗Cigarren, alte 
abgelagerte Waare, 100 Stück 11 Sgr. zu haben, 
Leipzigerſtr. 105 im Cigarren? Ausverkauf. 


a ˙ ͤw ] ᷣ — .. 
1 Schueibertiich Alma. Spiegel iſ Mikel 61 b. Borchardt z. d. 


— 5 — 
Die Haupt⸗Kattun⸗Fabrik, 
| Eliſabethſtraße Nr. 38, | 
1 einpfichlt die neueſten, echten 4, 5, u. A br. hieſtgen u. fran⸗ 
zöſiſchen Kleider⸗ u. Möpeltaktune, Jacenets, Nenpolitains, 
Cachmirienne, Thybets und Camlots zu den billigſten aber z 
feſten Fabritpreiſen, auch Umſchlagetücher zu den bevorſte⸗ 
henden Einſegnungen in allen Farben von 25 Thlr. an. 
„Auch fol eine Partie Doppel und einfacher Kleiderkat⸗ 
tune mit kleinen Druckfeblern, & Elle 3 Sgr., Futterkattune 
lik Sgr., Hemdenkattune 2 Sgr., Monſſelin 1 7 
ſchni den. 

geſchnitten 66 8 ittet auf Nr. 38. zu achten. 

D. ncas, Kattunfabritant, 


Gebrannte Kaffee's, nach neueſter Methode nur allein 
in dieſer vorzüglichen Güte, A Pfund 7, 8, 9 und Mokka 10 
Sgr., kägl, friſch gebrannt, in der Handlung, Spandanerſtr. 76. 
NB, Wiederverkäufer u. Reſtaurateure erh. angemeſſenen Rabatt. 
—————«ðĩ ⁵³b— —y-—¾— —— — m — 
rtr. à 15 ſgre, Rum, & 10 joe, unverfälſchten Nep⸗ 

n , 8 
72 a5 fgr. empf. F. Pokoruy, N. Grünſtr. 28. 1 T. 


„ 


77 80 Einfegunngen. ki; 
Goldwaaren empfiehlt billig, als Broches, Ohrringe, Bou⸗ 
tens, Ketten, Ringe u. . w. — Für altes Gold u. Silber zahlt 
die höchſten Preiſe S. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 
— größe Lond. Induftrie⸗Ausſtellungs⸗Preſs⸗Medaille habe 
ich zum Buchdruck in Größe der Jweithalerſtücke in Metall 

gravirt. Abgüſſe davon A Paar 3 Thlr. mit Namen bei 

Carl Lemau, nn Friedrichsſtr. 96. 
Eine gut ſchlag. Nachtigall u. Topf m. Mehlwürmern z. Fült⸗ 
gut eng Kana auch hochgelbe Weibchen z. Hecke, u. einige 
zuſ. gepaarte Hecken m. Bauer zv. Kommandantenſtr. 12, H., 3 Tr. 
; Sarg: Magazin. 5 
C. Reichert, Frledrichſtr. 227, die größte Auswahl und die 
billigſten Preiſz e. 


Billige, reelle Waaren als 
Echte Thibets 124 1716 jgr,, das Kleid von 3 thlr. 10 for. 
Engl. Thibets sf sar. das Kleid 198 B fe, 10 115 5 
Moirees 7781 sor. das Kleid 2 ihfe, 15 far. 5 
Mir⸗Luſtre 9 far., das Kleid von 3 hl. 5 
Schöne larirte Zeuge 464 ſar., d. Kl. v. I thlr. 18 ſgre 
Mouſſelin Lain 4—6 ſgr., das Kleid von 2 thlr. 
Echte Kattune 2, 3% fgr., das Kleid van 1 thlr. 

ste Jaconets 5—8f ſgr., das Kleid von 2 thlr. 

e Zu Einſegnungen. 

1 Schwere ſchwarze Taffete 
zu 15, 1714, 20, 2277 gr., das Kleid 6, 7, 8, 90 dh. 
Schwarze, wollene Waaren. j 
2 und Mantillen in Taffet 3—5 thlr. 
8 und Mantillen in Atlas 5—8 thlr. 


Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Weiße Pique⸗Weſten 


in allen Größen ſorürt empfe len von 2 Thlr. an 
Ya ebriüder Levinſtein, 
Friedrichſtr. 182, zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


U +, E 

Zur Beachtung für Herren. 
Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ae um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
menden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf; als: Tuch⸗ 
gekostet u. öcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thir. 
Futter don 6 kthlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
5 e thlr., Tuch⸗ und Buckslin⸗Hoſen, die 5 und 

3 bhlr., 985 von 2, 217 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
Sommerhoſen, we Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
billigen Preiſen. ie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 


le. 


* 


i = 
Beachtenswe =. 

fees en RD hut 

Paar 17 u. 20 Sgr., zu haben bei“ een ſefel s 
j A. H. Schröder 

Ein brauner Merinokragen iſt am I. d. Mi oki 

tafiteriit. bis Alexandrinenſtr. verloren gegangen. bre 

den Werth zur Belohnung. Alerandrinenſtr. 55. bei Karbe. 


+ Kommanbantenfir. BB. 7 


Dauerhaft gearbeitete Möbel werden verkauft, auch guf mo⸗ 
natliche Abzahlung, Markgrafenſir. 19. im Möbel⸗Laden. 
Zur Einſegnung. hy 
Schwarzſeidene, dauerhaft gearbeitete Herren⸗Halstücher, bie, 
gewaſchen werden können, empfiehlt von 1 Thlr. an, die Fabrik 
von J. A. Moesgen, Breiteſtr. im Kölluiſchen Rathhauſt. 
57 Pfund gutes Landbrod für 5 Sgr. gebe ich der thetteren 
Preiſe unbeachtet, Orangenſtraße 73. im Keller u. Linienſtraße 
63. bei Herr Siebert. 
Rothe Kartoffeln > 
werden verkauft, Bauhofsgaſſe Nr. 2. im Keller, die Metze 2 
Sgr., der Scheffel 1 Thlr., v. 9—12 u. von 25 Uhr, 


Nur an die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
geus jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorkäthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 


2 auf dem Hofe 2 Treppen. 

Letzte Anzeige!? 
Da nun unwiderruflich Dienſtag 
Abend der große Ausverkauf von echter Leinwand, welche von 
Mitgliedern der Weber⸗Innung chemiſch geprüft u. von dieſen 
für rein Leinen befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein 


Leinen“ verſehen, wodurch die Käufer vor a. 
* 


bewahrtſind), des ſchnellen Abſatzes wegen, gänzli 
aufhört, ſollen nun die letzten Vorräthe, zumal da das Ve 
aufslokal bereits anderweitig vermiethet iſt, zu nachbenannten 
nie wieder vorkommenden billigen Preiſen verkauf. 
werden, als: : : 
Feine gebleichte Leinwand das Stück zu einem Dutzend Hem⸗ 
den, für 5, 6, u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarke Sorten 
Leinwand das Stück 2%, 34 u. 4 Thlr. Ganz feine Leinwand 
zu 14 Hemden hinreichend, das Stück 8, 9, 10,12 u. 15 0 
Echt leinene Taſchentücher das halbe Otzd. 12, 15, 25 
u. 1 Thlr. Handtücher, Tiſchtücher, Frauen⸗ und Herrenhem⸗ 
den, Oberhemden, Tiſch⸗ und Bettdecken. — 


Burg: Straße Nr. 11. 
Da keine Firma mehr am Hauſe iſt, jo wird gebeten auf 
die Hausnummer genau zu achten. . 
Mah. birk. U. Hehene Möb., Küchz u. Waſchgeräth, Meißn. 


Porzell. u. ein Fortepiand werden verk., Breiteſtr. 28. im Hof. 


Tager verſchiedener Sorten roher und gefürbter Kamm: 
wollen und Baumwollengarne zu den billigſten Preiſen. 
Königsſtraße Nr. 39. 1 Treppe. 8 

Für die Herren Tiſchlermeiſter⸗ 
klehne Welke a Schock 20 u. 22 thlr., brelt. 24 u. 30 ihr. 
4 kiehne Bretter & Schock 30, 34, 38 u. 42 thle., ſowie jede 
leg. maß. Kleider- u. Waſchſek., I gebr. gut erh, Komode 
ſt. 3. Auß. bill. u. eign. Fabrikpr. z. Verk., Friedrichsgr. 90. v. 2 Tr. 
1 Schauſpinde mit Unterſatz iſt zu verk., Münzſtr. 2., I r' 


— Stralauerſtraße Nr. 16. 
ſoll Krankheitshalber ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft gänzlich 
ausverkauft werden u. zwar zu folgenden Preiſen, als: Schlaf⸗ 
röcke, die früher 3, 4, 5 u 6 Thlr. gekoſtet haben, für 14 bis 
3% Thlr., wattirte Tuch⸗Tweens und Röcke von 5 bis 7 Thlr., 
Tuch⸗ u. Buckskinhoſen, die früher 4, 5, 6 u. 7 Thlr. gefoftet 
für 2 bis 37 Thlr., Flauſchröcke von 12 bis 4 Thlr., jo wie 
auch fertige Wäſche. 

NB. Um Auktionskoſten zu erſparen, ſollen 
von nun an, obige Gegenſtände zu jeden Preis 


verkauft werden. 


Als zuverläſſig wirkſam empfehlen wir auch 
dieſen Winter unſere galvaniſch⸗electriſche Heilplatten gegen 
rheumatiſche w nervöſe Leiden seien 
ders gegen Zahnſchmerz, Kopf- u. Gicht⸗ 


Ki 1. 

übel, Gehör⸗ u. ähnliche Beſchwerden, A 15 fgr., das 
Paar auch a 25 ſgr., ganz ſtarke a 2 thlr. Die Anwendung 
geſchiehr laut beigefügter Gebrauchs- Angabe, des Arztes Rath 
dabei nur erwünſcht, da dieſes Mittel auf keinem Schwindel 
beruht! 5 Foellner & Comp., 
Für Berlin nur zu haben b. Hrn. E. M. Auſtrich, U. d. Linden 62, 


Herrmann Pleß ner, 
Köllniſchen Fiſchmarkt 6., Ecke d. Fiſcherſtr.) 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Einſegnungen 
% br. ſchwarz. Camlot A Elle 5, 6, 7%, 9, 10—15 jgr. U 
% br. do. Cöper do. (Twild) * Elle 63, 7½ 9—10 jgr. 8 
4 br. do. Moirce à Elle 7% und 9 ſgr. 5 
4 br. do. Satin de laine u. Gros de Berlin à Elle 10 gt, B 
ſchw. ächt. Thybet (reine Wolle) à C. 124,15, 1772025 fgr. ® 


Gewirkte Umſchlagetücher 


in allen Farben a 215, J, 4, 5, 6, 8, 10—12 thlr. 


Ferner empfehle ich eine große Auswahl waſchächter; 
Kleiderkattune in den neueſten Muſtern: 1 
A breite à Elle von 2 far. an. : 
40 breite Doppelkattune a Elle 3 far. 
breite franzöſiſchen Kattun von 31 far. 5 
Karirte Cachemir's in ganz neuen Muſtern, à Elle 5, GM 
und 7 ſgr. und andere neue wollene Kleiderſtoffe in 
großer Auswahl. 5 


Bei ven hohen Kartoffelpreiſen empfehle ich 


1 Einſegnungsrock it b. zu v., Breiteſtr. 29., 4 Tr. bei Birr. 
Für Cigarren⸗Fabrikanten. 
Havanna⸗, Domingo; Mesville-, Kentucky, Portorieos, Braſil⸗ 
u. Pfalzer⸗Tabacke empfiehlt in beſter Qualität u. billigſt 
F. H. Ergeow, Roſenthalerſtr. 44. 
Strohhüte werden ſauber gewaſchen, von Fett-, Bands 
u. Roſtflecken gereinigt & St. 6 Sgre, auch nach der neueſten 
Sagon umgenäht zu den billigſten Prelſen. Auch werden alle aus⸗ 
wärtigen Aufträge auf das Pünktlichſte u. Billigſte ausgeführt in 
der Strohhuts⸗Fabrik, Stralauerſtr. 1. E. Dietzel. 
Ein ſchöner Schlafſopha nebſt 2 wenig gebrauchten Mehl⸗ 
käſten ſtehen billig zum Verkauf Zimmerſte. 22 im Laden. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 J Tabacksl. 
Gebrauchte Möbel werden gekauft Kronenſtr. 40 im aden. 
Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 Beschäfig, 
Knaben oder Mädchen, gebt Im Punftiren, finden dauernde 
Beſchäfttgung, Kommandantenſtraße Nr. 7. N 
Einen Vergolder⸗Gehülfen ver. L. Grodißky, Köthnerſtr. 27, 


Geübte Strohhut⸗Näherinnen finden dauernde Beſchäftigung 
bei Alerander Elſter, Gr. Frantfurterſtr. 124. 

Kreuzgaſſe Nr. 20 iſt eine Schloſſer⸗Werkffaft mit auch ohne 
Werkzeug anderweitig zu überlaſſen. x 

Junge Leute, die an einem Gejangs Vereine theilnehmen 
wollen, können das Nähere erfahren im Lokale des Herrn 

u Lehmann, Grenadierſtr. Nr. 29. 

d nicht erforderlich. 


5 rd Er ir Di an en und N 

verfaßt und herausgegebene Wer 

Leitfaden beim Zeichnen⸗Unterricht 
der Schneider⸗Profeſſion, 

in meinem eignen Verlage erſchienen und von heute aß bei mir 


zu haben iſt. Auguſt Uhly, 
Schiffbauerdamm Ar. 14 bei Kurth. 


Coneeſſionirtes Schnell = Schönfchreibe- 


Sufitut des Calligraphen J. Spieß, Behren⸗ 
ſtraße Ja., zwei . Ey 

Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Kinder (getrennt. 
Es wird Br 10 u Lehrſtunden eine überraſchend ſchenen 
und freiere Handschrift garanttet.— 

— DDeankſagung. 

Unfere kleine, 0 Jahre alle Tochter erkrankte an einem ſehr 
bösartigen Scharlachfteber, zu welchem während des 12woöchent⸗ 
lichen Kranlenlagers noch andere jo ſchwere Leiden e e 
daß wir keine Geneſung hofften. Der unermüdlichen Sorgfalt 
des Herrn Dr. Meyer, Arzt des Louiſenſtädtiſchen Gefünd⸗ 
heitspflege⸗Vereins und der wohlthätigen Einrichtung genannten 
Vereins jedoch verdanken wir nächſt⸗Gott die Wiederherſtellung 
unſeres Kindes. S 2 

Wir fühlen uns gedrungen, dem Herrn Dr. Meyer unſern 
herzlichſten Dank für. ſeine Bemühungen auszusprechen und 


wünſchen dem Louiſenſtädtiſchen Geſundheitspflege⸗Verein fort 


und fort eine ſegensreiche Wirkjamfeit, i 
g 3 0 W. Bötzel und Frau, 


Alte Jalobſtr. Nr. 35. 


x 
igen 
elbſt 


7 


